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STEUERBERATUNG & RECHTSHILFE
DIE EXPERTEN IN IHRER NÄHE

Homeoffice oder Büro:
Was sich steuerlich mehr lohnt
Die Homeoffice-Pauschale

bleibt auch 2026 für Millio-
nen Beschäftigte ein wich-

tiger Hebel, um Steuern zu sparen
- und könnte in vielen Fällen sogar
attraktiver sein als die Entfer-
nungspauschale, die der Arbeits-
weg ins Büro verspricht.

Aktuell können Steuerzahler
pro Tag imHomeoffice sechs Euro
geltend machen - für maximal 210
Tage im Jahr. Das ergibt bis zu
1.260 Euro jährlich. „Die Pauschale
wirdohneNachweisegewährtund
zählt zu den Werbungskosten“,
sagt Daniela Karbe-Geßler vom
Bund der Steuerzahler.

Auf der anderen Seite gilt seit
2026 eine einheitliche Entfer-
nungspauschale von 38 Cent pro
KilometerabdemerstenKilometer
des einfachen Arbeitswegs. Doch
ein genauer Blick zeigt: Die tat-

sächlichenKosten fürdenArbeits-
weg liegenoftdarüber.Denngera-
de bei hohen Spritpreisen verliert
die Pauschale in der Praxis an At-
traktivität - insbesondere bei kür-
zeren Strecken.

Mogeln ist tabu
Für viele Beschäftigte kann das
Homeoffice daher finanziell die
bessereWahl sein. Denndie sechs
Euro pro Tag sind unabhängig von
Entfernung oder tatsächlichen
Kosten - und damit klar kalkulier-
bar. „Wer nurwenigeKilometer zur
Arbeit fährt, erhält überdieEntfer-
nungspauschaleoftwenigerals im
Homeoffice“, sagt Karbe-Geßler.
Wer es sich also aussuchen kann
und nur einen kurzen Arbeitsweg
hat, fährt mit der Heimarbeit
steuerlich besser. Wichtig: Ganz
gleich, für welche Pauschale man

sich entscheidet - sie „wirkt sie
sich nur aus, wenn die Werbungs-
kostenpauschale von 1.230 Euro
überschrittenwird“, erklärt Karbe-
Geßler. Und ebenfallswichtig: Fal-
sche Angaben, um sich steuerlich
besserzustellen, dürfen Beschäf-
tigtekeineswegsmachen.Wermal
im Homeoffice und mal im Betrieb
arbeitet, sollte darum unbedingt
Buch führen. Eine einfache Über-
sicht derHomeoffice- undBürota-
ge, etwa in Form einer Excel-Liste
oder eines Kalenders, ist sinnvoll,
da pro Tag steuerlich nur eine Va-
riante angesetzt werden darf.

Die jeweiligen Angaben gehö-
ren in die Anlage N der Steuer-
erklärung. Dort können Beschäf-
tigtezudemKosten fürArbeitsmit-
tel geltend machen - etwa einen
benötigten Laptop oder den Büro-
stuhl. (DPA)

Die Arbeit von zu Hause erledigen: Aus steuerlicher Sicht kann das - gera-
de bei kurzen Arbeitswegen - durchaus lohnenswert sein.

Foto: LeaWinkler/dpa/dpa-mag

Warum Paare Finanzthemen miteinander angehen sollten
Das Leben miteinander teilen

und zusammen alt werden -
viele (Ehe-)Paare freuen sich auf
den Ruhestand. Was sie unbedingt
vermeiden sollten: Dass nur einer
von beiden die Finanzverantwor-
tunghat. „Wennsich innerhalbeiner
Ehe oder Partnerschaft über Jahre
hinweg nur eine Person um Finan-
zen, Geldanlagen und Vertragsan-
gelegenheiten kümmert, entsteht
ein erhebliches Risiko“, sagt Mi-
chael Craatz von der Vermögens-
verwaltung Hansen &amp; Hein-
rich. Wird diese Person pflegebe-

dürftig oder verstirbt, könne der
bislang nicht eingebundene Part-
nerschnell überfordertsein.Häufig
fehle der Überblick über Konten,
Depots, Versicherungen und lau-
fende Verpflichtungen. Anlage und
Entnahmeentscheidungen müss-
ten plötzlich unter emotionalem
Druck getroffen werden. „Das be-
günstigt Fehlentscheidungen“, so
Craatz. Dieses Risiko lässt sich
Craatz zufolge reduzieren, indem
beide Partner frühzeitig finanzielle
Angelegenheiten gemeinsam an-
gehen und somit Transparenz über

alleVermögenswertebesteht. „Be-
sonders hilfreich ist eine zentrale
digitale Übersicht über sämtliche
Vermögenswerte, Verträge und
Ansprechpartner“, sagt Craatz.
Einesolchestrukturierteund jeder-
zeit zugängliche Dokumentation
erleichtere es, sich schnell einen
Überblick zu verschaffen und
handlungsfähig zu bleiben. Ergän-
zendkannessinnvollsein,einepro-
fessionelle Begleitung - etwa eine
Vermögensberaterin - an der Seite
zu haben, die auch im Ernstfall
unterstützt. (DPA)

Besser zu zweit als al-
lein: Finanzthemen soll-
ten Paare im Idealfall ge-
meinsam angehen.
Foto: Christin Klose/dpa-mag
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Unsere Servicenummern

REGION. Die Asiatische Hornis-
se breitet sich weiter aus. Bereits
seit 2014 kommt die invasive Art
im Südwesten Deutschlands vor,
mittlerweile mehren sich auch
im östlichen Niedersachsen die
Sichtungen. Im vergangenen
Jahr wurden erstmals Nester in
der Region Hannover gemeldet.
Das Bundesumweltministerium
hat die Asiatische Hornisse im
vergangenen Jahr als etabliert
eingestuft und damit festge-
stellt, dass eine Ausbreitung
nicht mehr aufhaltbar ist. Eine
Entfernung der Nester ist damit
nicht mehr verpflichtend.

Da die Hornisse sich in Nieder-
sachsen noch in der Ausbreitung
befindet, beteiligt sich die Re-
gion Hannover daran, die flä-
chendeckende Besiedlung
durch eine aktive Bekämpfung
so lange wie möglich zu verzö-
gern. Die Europäische Kommis-
sion hat die Asiatische Hornisse
2016 auf die Liste der „invasiven
gebietsfremden Arten von
unionsweiter Bedeutung“ auf-
genommen. Sie ernährt ihre
Brut mit tierischen Proteinen in
Form von Spinnen und Insekten
– unter anderem auch Honigbie-
nen. Das hat Auswirkungen auf
das heimische Ökosystem und
die Imkereilandschaft. Für Men-
schen ist die Asiatische Hornisse
nicht gefährlicher als eine Biene
oder Wespe.

In der Region Hannover wur-
den letztes Jahr drei Nester ge-
meldet. Dabei handelte es sich
um ein Primärnest und zwei Se-
kundärnester. Das Primärnest ist
der ursprüngliche Aufenthalts-
ort der Hornissen, dass die Köni-
gin im Frühjahr baut. Zum Som-

Weg zur flächendeckenden Di-
gitalisierung bleibt anspruchs-
voll: Externe Abhängigkeiten
und technische Hürden bremsen
das Tempo. „Die Region Hanno-
ver stößt an Grenzen, wo sie
nicht selbst steuern kann: Wir
sind auf funktionierende Part-
nerschaften angewiesen – sei es
mit hannIT, dem IT-Dienstleister
Nolis oder den EfA-Anbietern“,
sagt Drautz. Viele Leistungen
hängen von „Einer-für-Alle“-Lö-
sungen (EfA) ab, die Bund oder
Länder bereitstellen. Verzöge-
rungen bei EfA-Anbietern (bei-
spielsweise im Waffenrecht oder
bei Einbürgerungen) oder feh-
lende Schnittstellen beim Rück-
kanal für digitale Bescheide blo-
ckieren die vollständige Digitali-
sierung. Drautz weiter: „Ent-
scheidend ist, dass wir dort, wo
wir selbst handeln können, Gas
geben und das mit Erfolg.“ Das
würden die freiwilligen Digitali-
sierungsprojekte zeigen, die
nicht OZG-pflichtig sind: Hier
seien bereits 74 von 83 Leistun-
gen abgeschlossen.

HINTERGRUND ZUM OZG

Das Onlinezugangsgesetz (OZG)
verpflichtet Bund, Länder und
Kommunen, ihre Verwaltungs-
leistungen digital anzubieten.
Konkret beinhaltet das zwei
Aufgaben: Digitalisierung und
digitale Vernetzung. Zum einen
müssen Verwaltungsleistungen
auf Bundes-, Länder- und kom-
munaler Ebene digitalisiert wer-
den. Zum anderen muss eine IT-
Infrastruktur geschaffen wer-
den, die jeder Nutzerin und je-
dem Nutzer den Zugriff auf die

Asiatische Hornisse:
Nester melden
Invasive Art im letzten Jahr erstmals in der Region Hannover gesichtet

mer hin vergrößert sich ihr Staat
und zieht in das Sekundärnest,
meist weit oben in Baumwipfeln
gelegen. Die Sekundärnester
werden wegen ihrer hohen Lage
oft erst nach dem Laubabwurf
im Herbst entdeckt. Die Nester
werden nicht erneut besiedelt
und können hängen bleiben. Für
die Saison 2026 erwartet die
Untere Naturschutzbehörde
eine weitere Ausbreitung der Art
in der Region Hannover.

Die Asiatische Hornisse ist
kleiner als ihre europäische Ver-
wandtschaft. Außerdem hebt
sie sich mit ihrer dunkleren Kör-
perfärbung deutlich ab. Das
letzteDrittel ihresHinterleibes ist
gelb-orange gemustert. Ihr Ge-
sicht wird durch eine orange-
gelbe Stirnzeichnung hervorge-
hoben. Ein eindeutiges Allein-
stellungsmerkmal der Asiati-
schen Hornisse sind zudem ihre
gelben Füße. Sichtungen von

Primärnestern in der Region
Hannover können der Unteren
Naturschutzbehörde per Mail an
naturschutz@region-hanno-
ver.de gemeldet werden. Wenn
möglich, sollte die Mitteilung
aussagekräftiges Bild- oder Vi-
deomaterial enthalten. Die
Untere Naturschutzbehörde be-
auftragt dann schnellstmöglich
die fachgerechteEntfernungder
Nester, um ein Umsiedeln in das
Sekundärnest zu verhindern.

Die asiatische Hornisse Foto: christels/pixabay.com

Digitalisierung der
Regionsleistungen
90 Prozent der freiwilligen und 45 Prozent der OZG-Leistungen
sind bereits online

REGION. Die Region Hannover
treibt die Digitalisierung ihrer
Verwaltungsleistungen konse-
quent voran – mit messbaren Er-
folgen, aber auch klaren Heraus-
forderungen.BisMärz2026sind
knapp 90 Prozent der freiwilli-
gen Digitalisierungsprojekte ab-
geschlossen und 45 Prozent der
gesetzlich vorgeschriebenen
Leistungen nach dem Onlinezu-
gangsgesetz (kurz: OZG) digital
verfügbar. Besonders gefragt
sind Services wie Wunschkenn-
zeichen, Führerscheinanträge
oder Leistungen für Bildung und
Teilhabe: Allein im 1. Quartal
2026 wurden die Online-Ser-
vices 65.000-mal pro Monat
aufgerufen – ein Plus von 67 Pro-
zent gegenüber 2025. „Die Di-
gitalisierung ist kein Sprint, son-
dern ein Marathon – aber wir
sind auf einem guten Weg. Die
steigenden Nutzerzahlen zei-
gen: Unsere Angebote werden
angenommen und entlasten so-
wohl Einwohner*innen als auch
die Verwaltung“, sagt Cordula
Drautz, Dezernentin für Digitali-
sierung der Region Hannover.
Der aktuelle Stand wurde den
Mitgliedern des Digitalisierungs-
ausschusses der Region (OPFD)
am 7. Mai vorgestellt.

GEMEINSCHAFTSAUFGABE

Besonders im Fokus stehen die
Top-30-Leistungsbündel, von
denen vier Leistungen vollstän-
digdigital bearbeitetwerden, in-
klusive digitalem Bescheid. 20
Leistungen können online bean-
tragt werden, bedürfen aber
noch einer teilweise manuellen
Bearbeitung in der Behörde. Der

Verwaltungsleistungen mit nur
wenigen Klicks ermöglicht.

SERVICE-PORTAL DER REGION

Alle digitalen Dienstleistungen
der Region Hannover sind im
Service-Portal (https://region-
hannover.gov.de/) gebündelt
aufrufbar, das unter dem Dach
der Digitalen Dachmarke
Deutschland weiterentwickelt
wird. Die Digitale Dachmarke
Deutschland ist ein freiwilliges,
einheitliches Kennzeichnungs-
system für staatliche Online-An-
gebote von Bund, Ländern und
Kommunen, das durch wieder-
erkennbare Elemente Authenti-
zität sichert und Desinformation
vorbeugt. Bei besonders heraus-
fordernden Anträgen wie bei-
spielsweise den Formularen des
Fachbereichs Zuwanderung und
Integration hilft eine KI beim
richtigen Ausfüllen der Doku-
mente, wenn gewünscht – in
mehreren Sprachen.

Angorakaninchenwerden
fürWolle ausgebeutet.
PETA.de/Angora

Danke,
dass du
Baumwolle trägst!
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